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Hitler verhastet .
Ludendorff in „ Ehrenhaft " . — Die sozialistische Preffe in Bayern verboten .

ZR flachen , 12 . November . ( Clflrnet Drahkberichl . )
Hitler wurde am Soantasat - end in llffina am S' afselsee
( an der Bahnlinie München - Garmisch - Partenkirchen , Bezirk
Wellheiw ) . wo er sich in einem Hause ausgehalten hat , ver -

hastet . Er fügte sich der Verhaftung ohne Gegenwehr und

wurde nach Oau�berg am Lech abgeführt , wo er gefanaen
gehallen wird . Die Tatsache der verhaskung wurde vom Be¬

zirksamt WeUheim bestätigt , während das Genevalstaatskom -
mifsariat die Nachricht dementiert . An ihrer Richtigkeit ist
aber nicht zu zweifeln . ( Auch MTB . bestSUgt sie . Red . d. „ B. " . )

Hitler verhaftet ! Was wird mit ihm geschehen ? Nach »
dem der Generalstaatskommissar v. K a h r , der verfassungs »
widrige Inhaber der vollziehenden Gewalt , ihm soeben in
einem neuen Aufruf sein „ reines und großes Wollen " be »

scheinigt hat — vorgestern hieß es noch „ Unverstand und
Tücke " — nachdem Ludendorffs „Schutzhaft " zu einer Ehren -

Haft " oerwandelt worden ist , wird nichts anderes übrig blei -

den , als auch Herrn Hitler eine Ehrenwache zu stellen .
In Landsberg sitzt übrigens auch Eisncrs Möed « . Gras

Area . Er bewohnt nämlich in der dortigen Festung ein

reizendes heim , dessen elegante Einrichtung kürzlich in unserer
Sonntagsbeilage zu sehen war .

«

In Berlin waren heute srüh Gerüchte über neue

Straßenkämpfe in München oerbreitet . Sie sind nicht richtig .

Dennoch bleibt die Lage in Bayern und im Reich so un -

geklärt wie möglich .
Herr v. Kohr hatte am Sonnabend einen Anfall von

Selbsterkenntnis : er sag ! « zu Pressevertretern , er seh « «in ,

daß er das Vertrauen weiter Kreise verloren

habe . Am Sonntag aber hatte er die Nein « Schwäch « schon
wieder überwunden , » nd fuhr fort , bochtrabend « Aufrufe
über seine deutsche Misston zu veröffentlichen .

Trotzdem ist es schwer , sich einen Hund vorzustellen , der

von diesem Mann noch einen Bissen Brot nebmen könnte .
Das Trejben der hinters Licht geführten und geschlage »

neu h i t l e r i a n e r ist lächerlich und läppisch . Aber es ist
verständlich , daß sie gegen Kohr eine echt bayerisch , „ Viechs -
wut " haben und daß der unparteiische Teil der Münchener
Bevölkerung das Verhalten Kohr » noch ekelhafter findet , als

das ibre .

Herr v. Kohr , der bafuvarifche Nationaldiktator mit der

deutschen Mission , der sich in einem anderen Raum vergewal -

tigen ließ , weil er das Schießen nicht oertragen konnte , ist

ein erledigter Mann . Sein schleunigstes Verschwinden von
der Bildfläche liegt im Interesse des deutschen Ansehens .
Sein Fall gehört nicht mehr der Politik , sondern der ge -
richtlichen Untersuchung , wobei gegen die Zu -
Ziehung psychiatrischer Sachverständiger nichts eingewendet
werden soll .

Die gerichtlich « Untersuchung wird sich auf die Frage zu

beziehen haben , was er mit den Putschisten verhandelt hat .

Nach seinen eigenen Geständnissen war er noch ein paar Stun -

den vor dem Pnt ' ch mit den Putschisten über die Aiele ganz
einig , und unmittelbar nach dem Putsch — das war die be -

rühmte „ Vergewaltigung in einem anderen Raum " — hat
« r mit ihnen nach einmal verhandelt . Diese Verhandlung
dauerte eine geschlagene Stunde .

Es ist notwendig , aufzuklären , was in dieser Stund « von

den Ehrenmännern beider Fakultäten zum Wohl « Bayerns
und ganz Deutschland » verhandelt worden ist . Insbesondere

kst die Frage zu untersuchen , wieso der arme Ludendorst ein

„ Irregeführter " ist . hat er den ehrenvollen Titel eines „ Ehefs
der deutschen Nationalarmee " von Hitlers Gnaden ertt an -

genommen , nachdem Kohr d ' e „ deutsche Reichsverweserlck - ast "

angenommen hatte ? Das würde leiner Natur , wie sie sich

schon im Kapn - Putsch offenbarte , durchaus entspreiben , denn

dieser große General ist immer nur dann unvorsichtig , wenn

es um das Leben anderer geht , aber von größter Behutsam -

keit . wo es sich um das eigene handelt . Denn : „ Leben -

bleiben wie das Sterben für das Vaterland ist süß ! "

Sicher ist nur so viel : Dank der Tücht ' qkeit des Kohr ist

die lVdnungszelle München ein e ' n » iges Narrenhaus . Nur

die Reichsgewalt kann noch Ordming sihaffen .

Wie aber steht es mit der Reichsgewalt ? Herr S t r e ' e -

mann hat in hall « eine Rede üb « r alles und nock ein ' ge »

andere gehalten : um die brennende bayerische Fragei
aber qing er herum , wie die Katz « um den heißen Brei .

Kein Wunder , da er seine eigene Partei nicht mehr h ' nter

sich hat . Die Doskspartei will sa durchaus die Deutsch -
nationalen in die Regierung mit hineinziehen , sene

Deut ' chnationalen . di « auch heute noch fest und treu hinter

Herrn v. Kohr stehen — soweit ihnen Hitler und Lud « ndorff

nicht noch sieber sind .
Darum hat es kierr Strefemann vorgezogen , sich sachver -

ständig mit dem „ Marxismus " zu beschäftigen , indem er

behauptete , der brave Herr Karl Marc würde seine Ideen .

selber auf die heutige Aeit nicht anwenden wollen , wenn er ,
noch lebte . Dieses posthume Wohlverhaltungszeugms ist für -

Karl Marx ehrenvoll , immerhin ist es — für Herrn Strefe¬
mann — ein Glück , daß er nicht mehr lebt , denn er tonnte

: äußerst boshaft fein .
Herr Strefemann ist ober trotzdem sehr stolz , daß sein

�Kabinett nie „marxisti ' ch " war . hatten dach die „ Marxisten "

�verlangt , daß der bayerische Saustall noch rechtzeitig auf -'
geräumt werde , und er hatte sie sieber gehen lassen , damit es

! nicht so aussehe , als handle er unter „ marxistischem Druck " .

Jetzt steht Herr Strefemann nicht mehr unter „marxisti -
schem Druck " , und di ? Wi�t wartet , wie er seine handlungs ,
fveihcit ausnutzen will , um in Bayern Ordnung zu schaffen .

Wir fürchten aber , da kann sie lange wartetz , denn In dem

Augenblick , in dem er zu handeln beginnt , ist ihm „ der Dolch -
stoß von hinten " aus dem Loger seiner eigenen Partei gewiß .
handelt er aber nicht , so hat er von den Sozialdemo -
traten alles andere als Freundlichkeiten zu erwarten .

Herrn Strefemann ist es als Fraktionsführer sahrclang
gelungen , ein « innerlich auseinanderstrebende Partei mit
rhetorischen Formulienmaen zusammenzuhalten . Daher der

Irrtum , den er setzt als Reichskanzler begebt , da er glaubt .
innenpolitisch ließ « sich alles durch Kompromisse meistern .

Er wird sich davon überzeugen müssen , daß es auch der

gewandtesten Zunge nicht gelingt , mit etwas Redespeichel
Gegensätze zusammenzuleimen , die kilometerweit auseinander .

klaffen . ;
Es geht n+cht mehr mit Einerseits - Andererseits , sondern

mir noch mit Ja oder Nein . Herr Stresemann wird lagen
müssen , wie er sich zur Kahr - Wirtsibaft und ihren deutschnatio .
nalen stnvie voltsparte ' ittchen Anhängern stellt . Er wird sagen
müssen , was die Deutsche Republik von ihm zu erwarten hat .
Er wird sagen müssen , ob er in Layern Ordnung machen will

oder nicht !

Wie LuÜenüorff verhastet wurüe .

Manchen . 12. November , s Eigener Drahtdericht . ) Die Be -

Häuptling verschiedener Blätter . Ludendorst Hab « an der Spitz «
semer Kampfiruppen den Heldentod gesucht , beruht auf freier

Erfindung . Ungefähr da » Degenteil ist richtig . D « General be »

fand sich tatsächlich cm der Spitz « der hittertruppen , als der Zu »
sammenstoß erfolgt «. Er warf sich aber , sowie der erste Schuß fiel ,
sofort aus den Boden und blieb unbeweglich liegen , als
sein « Leute bereits die Flucht ergriffen hatten . Ein Reichswehr -
offizicr , der auf ihn zutrat , hielt ihn zunächst für tot . Als er
jedoch bemerkt «, daß der am Boden Liegende noch lebte , sagte er :
„ Herr General , Sie sind oerhaftell " Ludendorff erhob sich nun und

ging gutwillig mit .

Natürlich erwiesen sich dann auch dl « Gerüchte von seinem
Selbstmord als unbegründet . Ludendorst befindet sich in sogenannter
„ Ehrenhaft " , d. h. er darf seinen Aufenthalt wählen , wo er will , wird
aber überwache ( Damit ihm nichts passiert und damit er recht -
zettig entwischen kann . Red . d. B. )

Noch immer Erregung in München .
München , 12. November . ( WTB . ) Die Erregung sn der

Stadt war auch am Sonntag noch nicht im Abflauen . In
den Straßen , besonders in der Altstadt , wogten aufgeregt « Menschen¬
massen hin und her . In der Nähe des Karlsplatzes bildeten sich
größere Ansammlungen . Aus dem Königsplatz hatten stch
mittags groß « Gruppen von Studenten eingefunden , die unter Ab -

singen patriotischer Lieder zum Bahnhos zogen . Auch andere
Straßen wurden von Studentengruppen durchzogen . Di « Dorfälle
der letzten Tage wurden überoll erregt besprochen . Im allgemeine »
konnte die blaue und grüne Polizei die Ordnung aufrecht »
erhalten , wenn sie auch verschiedentlich gegen di « Ansamm ,
lungen einen schweren Stand hatte . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen brauchte die Reichswehr bis zum Abend nirgends «in -

greifen . Man maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß der General -
staatskommissar , di « Regierung und di « Reichswehr über die not -

wendigen Maßnahmen einig sein . Es wird als selbstverständlich be -
zeichnet , daß der frühere Kronprinz Rupprecht den chitter - Putsch
entschieden verurteile . Die Beerdigung der Opfer des letzten
Zusammenstoße » zwischen Reichswehr und Nationalsozialisten bei
der Residenz soll am Montag stattfinden .

Der berliner Duchöruckerstreit .
Lersprechunsien und Anordnungen — wir verweisen nur auf
die Richtlinien des Reichsarbeitsmlnisters

verorünung gegen üen Notenüruckerstreik .
General v. Eeekt , als Inhaber der vollziehenden Gewast ,

hat folgende Verordnung erlassen :

1. Die Arbeitsniederlegung in allen Anlagen und Betrieben zur
Erzeugung von Banknoten , Wertzeichen und solchen Materialien , die

zu ihrer Herstellung erforderlich sind , wird verboten .

2. Die Arbeitnehmer derartiger Betrieb «, welche die Arbeit

niedergelegt haben , fordere Ich auf , di « Arbeit am Montag , den
12. November , um 7 Uhr vormittags wieder auszunehmen .

S. Zuwiderhandlungen werden — unabhängig von sofortiger

Entlassung — gemäß Z 4 der Berordnung de » Reichspräsidenten vom

2tz. September 1V2Z bestraft .
4, Wer Arbeitswillige und Personen , die Arbeitt » zur Auf -

rechterhalwng der vorgenannten Betriebe oerrichten , sowie deren

Familienmitglieder und Haushaltsang « hörig « mit Gewalt oder durch

Boykott bedroht oder zu solcher Bedrohung oufsordert ,
5. wer in Wort oder Schrift oder durch andere Maßnahmen die

Stiiegung derartiger Betrieb «, insbesondere die Schädigung ihrer

Anlagen oder Leitungen zu fördern oder herbeizuführen sucht ,
wird gemäß Zß 4 der Verordnung de » Reichspräsidenten vom

25 . September 1923 bestraft .
Wer dies « Berordnung beschädigt , abreißt oder beseitigt , wird

gleichfall » nach 8 . 4 der Berordnung de » Reichspräsidenten vom

26. September 1923 bestraft .
Berlin , den 11. November 1923 . v. Seeckt .

m

Zu dieser Verordnung ist zu bemerken , daß sie nur eine

Wiederholung einer bereits erlassenen und seitdem noch

nicht aufgehobenen Verordnung ist . Der Streik wäre sicher -

sich vermieden worden , wenn das Versprechen des

Reichsarbeitsministers , daß für die am 2. Novem -

der abgelaufene Lohnwoche eine Nachzahlung erfolgen

müsse und daß für die Woche vom S. bis S. Novembsr « in «

der Teuerung entsprechende Aufwertung der Löhne er -

folgen würde , in dem Schiedsspruch , der im Reichsarbeits -

Ministerium gefällt wurde , auch eingehalten worden

wäre . Diese Löhne bleiben noch weit hinter der unzuläng -
sichen , von der Teuerung überholten Reichsindexziffer zu -
rück . Allein nach der Reichsindexziffer hätte der Lohn in der

Woche bis zum 2. November nicht 700 , sondern 884 Milliar -

den , und in der Woche vom 3. bis S. November nicht 3tA

sondern 5,2 Billionen betragen müssen . Aber selbst diese
völlig ungenügenden Indexlöhne sind den Buchdruckern durch
den Schiedsspruch im Reichsarbeitsministerium v o r e n t -

halten worden . Wenn die Regierung nicht imstande ist .
von den ihr nachgeordneten Stellen eine Einlösung ihrer

MW zu bekommen ,
dann darf sie sich über die Empörung der ausgehungerten
Arbeiter nicht wundern . Mit dem Gefängnis löst man solche
Fragen nicht .

_

Erhöhte GelüfliWgkeit .
Heraufseynng des Teviscnkurses .

Di « Börse wurde bei Beginn der neuen Woche angenehm
überrascht durch eine außerordentlich große Geidflüssigkeih
Di « Sätze für tägliche » Geld , die am Sonnabend noch zwischen 39
di » 49 Proz . lagen , gingen heut « bei sehr reichlichem Angebot auf
19 bi » 12 Proz . herunter . Di « Ursache dieser Entwicklung ist darb «

zu suchen , daß die Reichsbant und der Kassenverein heute bedeu -
tend « Deldbeträge zur Verfügung stellten , die be -
reit » in der Borwoch « angefordert waren . Außerdem war ja auch
die scharf « Bersteifung in der vergangenen Woche durch die Plötz -
lich » Lieferung rückständiger Posten Goldanleihe , die sofort bezahlt
werden mußten , entstanden . Diese Geschäfte sind jetzt abgewickelt .

Die innerpolitische Lag « wird auch heut « von der Börse sehr
ruhig beurteilt , obwohl aus München und Nürnberg noch Immer
alarmierende Nachrichten kommen . Angesichts der in den letzten
Tagen eingetretenen scharfen Steigerung der in -

ländlschen Warenpreis « rechnete man heut « in Börsen -
kreise » von vornherein mit einer Neuordnung der amtlichen
Devisenkurse , di « in einem allzu fühlbaren Gegensatz zu

�der tat -
sächlichen Kauftraft der Mark im Inland « standen . Man nimmt

an , daß im Lauf « dieser Woche noch beträchtliche Erhöhungen
der amtlichen Notierungen erfolgen werden und zwar In der Weis«.
daß sich immer abgerundete Goldmarkkurse von 290 . bis 259 usw .
Mark ergeben , um der Geschäftswelt den Uebergang zur Gold -
martrechnung zu erleichtern .

An der Effektenbörse wurde die Tendenz von der Der -
flüssigung de » Geldmarkt « » und von der Ernxirtung höherer D« <
oisenturs « beträchtlich beeinflußt . Es trat eine außerordent -
lich rege Nachfrage hervor , die fast auf der ganzen Linie zur
Verdoppelung der Esfettenturse führte . Besonders gesucht waren
westdeutsch « Werte , im Hinblick auf den am Sonnabend zustand «
gekommenen deutsch - franzäsischen Eisenbahnvertrag , der die baldig «
Wiederherstellung normaler Derkehrsverhälmisse im westlichen In -

duftriebezirk erwarten läßt . Auch an die heute erneut aufgenomme -
nen Berhandlungen der Ruhrindustrie mit der Micum knüpft man

»»«itgehende Hoffnungen . Der Berliner Setzerstreit , ebenso di -

Stillegung der Reichsdruckerei blieben ohne größeren Emfluß ans

di « Börsentendenz .



Die . Bayerische Etoai » z « it « ng " ' schreibt in Betrach »

hmg der letzten Vorgänge u. a. : Daß diejenigen , die den unseligen
Putsch in Szene setzten , von den besten vaterländischen Ideen be -

se «lt waren , soll ihnen nicht bestritten werden , aber die Ueberschätzung
der eigenen Kraft , vielleicht der Ehrgeiz , eine politische Rolle spielen

zu wollen , verleitete sie zu einem Vorgehen , das ihnen nimmer

verziehen werde » kann . Hitler ist es gewesen , der seinen
Anhang in den Wahn oersetzte , das Schicksal des deutschen Volkes

meistern zu können . Als er ihnen den Marsch nach Berlin sugze -
ricrte , wurde sein « Agitation zu einer Versündigung am

Vaterlande , zu einem Vorbrechen aber wurde sein Vor -

gehen , als er nationale Männer vor die Mündung seiner Pistole
stellte . Was Kohr tat , um die Autorität des Staates zu wahren , ist
ein Verdienst , das ihm hoch anzurechnen ist

München , 12. November . ( Eca . ) Dor Abend Ist in München
ohne weitere Zwischenfälle verlausen . Gegen Beginn
der Sperrstunden <8 Uhr ) begannen sich die Straßen allmählich zu
leeren und nur in vereinzelten Fällen muhte Polizeiaufgebot zur
Zerstreuung von kleineren Ansammlungen eingreifen . Di « Militär -
kommandos und Maschinengewehre an den öffentlichen Plätzen der
Stadt rpurden schon vorher teilweise zurückgezogen . Zu ernsthaften
R u h e st ö r u n g e n ist es bis jetzt nicht gekommen .

wie üblich !
Putschfolge : Amtliche Marxistenverfolgung .

München . 12 . November . ( MTB . ) Der General -

ftaalskommissar hat durch Verordnung vom 11 . No¬

vember die K o m munistische Partei verboten

und aufgelöst und die sozialistische Presse ver¬
boten .

Nürnberg . 12. Novemb « ? . ( Mtb . ) Der am Sonnabend von der

Schupo verhaftete Führer der Nationalsozialisten , Streiter , ist
wieder freigelassen worden und fährt gegenwärtig im Auto

durch die Straßen und hält aufhetzend « Reden . An den

Plakatsäulen sind Telegramme angeschlagen , nach denen Hitler in

München Herr der Lag « , und die bayerische Regierung geflüchtet sei .
Die Erregung nimmt andauernd zu .

�Wir bleiben immer öa ! �
Nationalsozialisten hausen wie Vandalen .

Aus München wird uns geschrieben :
Am 9. November , 12 % Uhr nachts , fuhren « w Last - und zwei

Personenkraftwagen vor dem ijause Nuhbaumstr . 10 vor , in dem
der Vizepräsident des Bayerischen Landtages , Erhard Auer ,

wohnt . Mit vorgehaltenen Schußwaffen drangen un -

gefähr IS Mann in das Haus ein und forderten von der ihnen ent -

gegenkommenden Tochter des Abgeordneten Auer Aufklärung
darüber , ob ihr Dater zu Hause sei . Nachdem Agnes Auer dies

verneinte , befahl der Führer der Gruppe die genau . est « Durchsuchung
der Wohnung , von Keller und Speicher . Di « Wohnung wurde von
den Leuten , die «ine rote Armbinde mit schwarzem Hakenkreuz auf
weißem Felde trugen , eingehendst durchsucht . Im Arbeits -

zimmer ließ sich der Führer den Geldschrank öffnen , durchsuchte
den ganzen Inhalt und beschlagnahmte drei Dokumente . Der Führer
selbst oerfuhr ziemlich anständig : ganz anders verhielt sich sein an -

geblicher Adjutant , der , mi « er sich ausdrückte , nach dem Führer
„ Nachschau " hielt . Er warf mit Worten in nicht wiederzugebender
Art um sich. Für fem Verhalten sind ein paar Episoden bezeichnend .
Die Gattin Auers , eine Frau mit schneeweißem Haar , wurde

von dem Kerl folgendermaßen mißhandelt : Er stieß sie in das

Schlafzimmer , verschloß beide Türen und verlangte mit vorgehalte¬
ner Pistole von ihr Auskunft über den Ausenthalt ihres Manne » .
Als er trotz aller Drohungen nichts erreichte , machte er sich daran ,
sein « Wut an den Gegenständen der Wohnung auszulassen . Dann

Kräng er in das vom Führer bereits untersuchte Zimmer der ver -

heirateten älteren Tochter Auers ein . in welchem e i n 2�j ä hr i gee
Kind weinend im Bettchen lag . hier schlug er mlt dem

Gewehrkolben die Türfüllung eine » Schrank « ein , obwohl der
Schlüssel steckte , warf die Wäsche und den sonstigen Schrankinhalt
auf den Loden und trat mit seinen Milltärssieseln ans die Gegen -
stände , besonders auf der Wäsche herum . Die Betten riß er heraus
und warf sie auf den Boden . In eine Kiste , in der . veranlaßt durch
Raummangel , Porzellan verpackt war . stieß er mit dem Gewehr -

Weöekinö als Volksausgabe .
Bon Otto Ernst Hesse .

Als vor einigen Wochen ein deutsches Gastspiel in Norwegen
wegen «inen Wedetind - Zyklus zur Aufführung brachte , feierte der
Rektor der Universität von Chrtstiania den verstorbenen deutschen
Dramatiker und empfahl den Studenten den Besuch der Vor -

stellungen . Man denkt zurück . Wie hat dieser Mann kämpfen
müssen , wie wenig hat er vom Ruhm bei Lebzeiten gehabt ! Wie
wurde er verkannt und — er , der Moralist ! — als Feind der
Moral verlästert ! ! ! Anderthalb Jahrzehnt hat genügt , ihn dem

Tagesgeschrei zu entheben und als eine der wenigen Persönlich -
keilen von Eigenwuchs , die die letzten literarischen Generationen

hervorgebracht haben , erkennen zu lassen . Mit Recht zieht deshalb
der Verlag Georg Müller in München , der den Kampf für
ihn mitgekämpft hat , die Konsequenzen , indem er in diesen Tagen
eil « Wedekind - Volksausgabe herausbringt . Es sind mit demselben
Recht „ Ausgewählte Werte " . In fünf Bänden stehen Ge -

dichte , Prosa und die Dramen „Erdgeist " , „ Büchse der Paiidora " ,
„ Kammersänger " , „ Marquis vop Veith " , König Rieds " , „ Didalla " ,
„ Tod und Teufel " , „ Musik " , „ Zensur " , „ Schloß Wetterstein " ,
„ Franziska " , „ Simson " , „ Herakles " .

Was diese Voltsausgabe besonders wertvoll macht , ist die Ein -

leitung , die Fritz Strich , der sich eben mit einem bedeutsamen
der deutschen Literaturkritik erkämpft hat , der Ausgabe vorausschickt .
Werke . „ Deutsche Klassik und Romantik " eine führende Stell « in
Es ist ein meisterlicher Essai , der auf fünfzig Seiten eine Wedekind -

Deutung bringt , die zweifellos das Tiefste und dabei Klarste ist .
was bisher über das Problem Wcdckind gesagt worden ist . Nach

dieser Einleitung kann man das Wert Wedekinds jedem unbesorgt
in die Hand geben : er wird und muß es richtig auffassen und ver -

stehen . Neben einer knappen Skizze seines Lebens - und Leidens -

weges bringt diese Einleitung auch erstmalig eine Andeutung da -

von , daß auch Wedekind ein Gelegenheitsdichter im Goethefchen
Sinne gewesen ist , zeigt sie, wie auch ihm aus privaten Erlebnissen
bie Probleme und Gestalten seiner Dramen zuwuchsen . Der Mensch
Wedekind wird so faßbarer und menschlicher , das Typische an ihm
löst sich mehr ins Persönliche , und die Substanz seines Lebens tritt

lebendiger an - ; de ? idalichen Nachkonstruktion seiner scharf durch -
gemeißelten Bühnenwerke heraus .

Das Wesentliche der Strichschen Einleitung ist jedoch die Deu -

tung der Probleme . Kritisch und ohne Verhimmelung und doch mit

großer Begeisterung wird das Problem Wedekind umrissen . Strich

geht von dem Kampf Wedekinds gegen Hauptmann aus : «in Kampf

zweier Prinzipien , wie er früher , in noch größerem Format ,

zwischen Kleist und Goethe tobte . Aus einem Vergleich mit Stefan

George gewinnt Strich dann die Position zu Wedekind , um den

Inhalt der Wedekindschen Lebensfordenrng , die Vision seines neuen

kokben . ein Messt ngkadlekk , das ans einem Schranke avsgestellk war .
schlug er mit anderen Gegenständen mlt seinem Gewehrkolben
herab . Als nichts mehr zu zerstören war , drang «r in ein anderes

Z i m m e r ein und hauste dort ebenso . Dort wurde sogar der Diwan

umgeworfen . Im Arbeitszimmer riß er die Bücher aus dem

Schrank « und ließ sich auch den Geldschrank nochmal » öffnen ,
der vorher schon vom Führer durchsucht war . Als Frau Auer
eine diesbezügliche Bemerkung machte , mißhandelte er sie
und zwang sie unter schweren Drohungen , neuerdings aufzusperren .
Den Inhalt des Schrank « warf er auf den Boden , den Kassen -
bestand bezeichnete er als gering . An den Führer sich wendend ,
fragte er sodann : „ Kann man es denn verantworten , den Leuten
den Geldschrankschlüssel zu lassen ? " Der Führer erklärte : „ Die
Schlüssel bleiben da . "

Wegen Wohnimgsmangels wohnt auch die Zweitälteste Tochter
Auers mit ihrem Manne in der väterlichen Wohnung . Auch in ihr
Zimmer drang die Horde ein , der Schwiegersohn wurde ver -

haftet und abgeführt . Nachdem die Speicher und die Waschküche
abgesucht waren , verließen dann die nationalen Helden unter

einigem Radau das Haus .

Zwischen 2 und 3 Uhr früh erschien ein anderes
Kommando , um Auer auszuheben . Hier durchsucht « lediglich der

Führer die Wohnung , und als er die umgeworfenen und zerschlagenen
Gegenstände am Boden sah , kam es ungewollt von seinen Lippen :
„ Da » Ist ja unerhört ! " Di « Wohnung wurde wieder von dem eben -

falls mit Hakenkreuzbinden versehenen Trupp durchstöbert . Hieraus
ließ der Führer die Familie Auers , die Hausbewohner , wie er sich
ausdrückte , vor sich antreten , jede Person einzeln vorstellen und

stellte an jede die Frage , wo Auer sei . Der jüngsten Tochter
nahm «r da » Handgelübde ab , daß ihr Vater sich nicht im

Hause befinde . Weiter fragte er , ob und wann er etwa mit einem

Kraftwagen fort sei und erklärte wörtlich : „ Ich versichere Sie . daß
wir ihn finden werden . Es geht jetzt hart auf hart , die Sozialdemo¬
kratie war zeitweise da . wir bleiben immer da . " Dann zog der

Trupp ab . Vor dem Hause befand sich «in Haufen , dem der Führer
zurief : „ Auer ist mit einem Auto nach Württemberg, " worauf der

Haufen seinen Reichtum an Schimpfworten , wie Schuft , Hund usw .
ausschüttet «.

Verleumder , Hetzer und Narre « . . .

Müucheu , 12. November . ( TU. ) Amtlich wird mitgeteilt : Der -
leumder , Hetzer und Narren sind am Werk « , um die Auf -
regung zu steigern und die Gemüter - zu verwirren . Es wird be -
hauptet , bei der Reichswestzr und Landespolizei erhall «
jeder Mann täglich 20 Dillionew um ihn bei der Fahne zu halten .
Das ist gelogen . Die Treu « voll Reichswehr und Polizei braucht
nicht erkauft zu werden .

Kahr entschuldigt .
München , 12 . November . ( WTD. ) Generalstaatskommissar

Dr . v. Kahr erläßt einen Aufruf , in dem er auf die große
Verantwortung hinweist , die ihm durch die Uebertragung der ge .
samten vollziehenden Macht des bayerischen Staate » auferlegt war -
den sei . Er sei verantwortlich für jeden Schritt auf einem schweren ,
mühevollen Wege . In langen Jahren verantwortlicher Arbeit seit
dem Zusammenbruch habe er die Möglichkeilen , die Gefahren dieses
Weges ausgeprobt und er gehe ihn jetzt . Ich darf mir , so erklärt
Dr . v. Kahr , diesen Weg nicht zerstören lassen , durch Bestrebungen ,
die nach meiner festbcgründeten Ueberzeugung zum sicheren
Untergange führen müssen , weil sie aus Utopien beruhen .
weil ihnen die praktische Kenntnis des Möglichen , die nötige Vor -

bereitung fehlt , weil sie d « Früchte pflücken wollen , «he sie reif
sind, auch weyn ihr vaterländisches Wollen rein und groß ist .
Der Aufruf beiont schließlich , daß der nationale . Gedanke übe ? dem

traurigen Streit dieser Tage nicht zugrunde gehen dürfe .

Deutschösterreich und der putsch .
Die Republik Deutschösterreich begeht den Tag der feierlichen

Verkündung ihrer ersten Verfassung , den 12. November , als

Staatsfeiertag . Wenn auch in diesen fünf Iahren die Vor -

Herrschaft des Proletariats durch das Gleichgewicht der Klassen ob -

gelöst worden ist , so ist doch die Sicherheit und Festigkeit der

AlpenrepubUk trotz ihrer faschistsschen und reatlionären - Nachbarn
in West , Süd und Ost un erschüttert . Da , ist vor allem der G« .

Lebens nachzuzeichnen , indem er aufweist , wie das von Wodekind

ersehnte neue Griechentum notwendig antibürgerlich werden mußte .
Vergleiche mit Nietzsche und Strindbcrg klären das Big ». Sehr gut
und psychologisch ausschöpfend dann die Ausführungen , daß Wede -
kinds Ideal nicht aus Ueberlegenhelt , sondern aus Sehnsucht kam .
„ Es war etwas in ihm selbst , was ihn dem Leben nicht gewachsen
machte . . . Er war in sich selbst zerrissen und gebrochen . Dieser
Schreck der Bürger hall « in sich selbst «in bürgerliches Clement .
das er niemals überwunden hat , «in Bedürfnis noch Ruhe , Ge- '

borgenheit und Sicherheit . . . Wenn er das Leben bis in feine
letzte , abgründige Tiefe zu erleben trachtete , so geschah es fast
mehr aus einem moralischen Pflichtgefühl als aus vitalem Trieb . . .
Er vermochte es nie , sich ganz und ohne Rest dem Leben hinzu -
geben . Er blieb auch im Genuß noch wissend , zuschauend m? d

steptisch . Gab ihm dach die eigen «, schwere und zur Korpulenz
neigende Gestalt , der Mangel an Rhythmus , Elastizität und Ge -

löscheit , den er durch Gymnastik doch nur bis zu einem kleinen
Grad zu überwinden vermochte , das schmerzlich « Gefühl , nicht selbst
zu sein , was er als menschliches Ideal verkündet « und gestallet « . . .
Er , der Elastizität und Leichtigkeit im Nehmen von Hindernissen
als Anfang und Ende aller Lebensmeisterschaft nicht müde wurde

zu verkünden , hat sich das Leben so schwer gemacht , so mit sich
selbst und mit der Welt gerungen , wie kaum ein zweiter deutscher
Dichter . Er haßte Problematik , weil sie dem Leben feindlich ist ,
und alles wurde ihm zum Problem .

Mit dieser Deutung wird die neue Ausgabe hoffentlich eine
neue Epoche des Wedekind - Verstehens einleiten . Da der Verlag
Georg Müller es sich immer zur Aufgabe gesetzt hat , auch in diesen
teuern Zeiten noch preiswert zu bleiben , wird diese Ausgabe sogar
kaufbar fem . Es ist zu wünschen , daß sein Mut belohnt werde .

Die gesunSheitliche Lage öes üeutschen Volkes .

Ein trauriges Gesamtbild von der gesundheitlichen Lag « des

deutschen Volkes , wie es sich gegenwärtig darbietet , entwirft das Mit -
glied des Reichsgcsundheitsamtes , Prof . B. Möllers , in einem Auf -
satz der „ Deutschen Rundschau " . Er weist zunächst auf den zuneh -
mendcn Geburtenrückgang hin , den die Statistiker mit dem Anstieg
des Dollarkurses in «ine ebenso traurige wie bezeichnende Beziehung
gesetzt haben . Die Geburtsziffer von 1922 mit 17,3 auf je 1000 war
die niedrigste , die bisher — von den letzten Kriegsjahren abgesehen —
in Deutschland festgestellt wurde und ist z. B. in England sehr viel
höher . Die Sterblichkeit hatte sich 1921 erheblich gebessert , ist
aber 1922 wieder auf 12,0 Sterbefälle pro 1000 in den Großstädten
gegen 11,5 im Jahre 1921 gestiegen . Daß die Todesfälle nicht noch
stärker zunahmen , erklärt sich aus der bekannten Tatsache , daß Ent -
behrungen und Hunger nicht sofort töten , sondern erst nach langem .
Leiden das Ende herbeiführen . Als Zeichen der zunehmenden
Hungersnot werden aber schon wieder , wie im Krieg «. Oedcm -
krantheiten , Magenerkrantungen infolge verdorbener Lebensmittel

fchlossenheit der Artefterschast , der Treue der Wehrmacht zur Sache
d « Voltes und dem Republikanischen Schutzbung zu
danken . Diese starke Abwchrorganisotion hatte auch sofort nach
dem Hitler - Lubendorst - Putsch alle Maßnahmen gegen ein Heber .

greifen nach Deutschösteimelch getroffen .

Die Helfershelfer der putsthisten .
Geld - und Quartiergeber .

Nach und nach kommt einiges Licht in das Dunkel de ?

geheimen Quellen , die die nationalsozialistische Bewegung mit

ungeheuren Mitteln speisten . Zu den schon genannten Firmen
der Großindustrie , die den Hiller - Putsch finanzierten , kommt

jetzt , wie der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " zuver -

lässig erfährt , auch die württembergische Firma

„ Franks F e i g e n k a f f e e" . Sie hat sehr erhebliche
Mittel zugeschossen . Die Produkte der Firma finden h' auptsäch -

lich in der Albeiterbevölkerung Absatz , da bekanntlich die

wohlhabenden Schichten sich mit solchem Kaffecrsatz nicht ab -

zugeben pflegen . Auf dem Umweg über , den Feigenkassee ist
also die Gegenrevolution indirekt von Arbeiter -

groschen mit finanziert worden . Es ist notwendig ,
den Namen dieser Firma sich zu merken und dafür zu sorgen ,
daß nicht weiterhin aus der kargen Entlohnung der Arbeiter

die Mittel zu ihrer Bekämpfung geliefert werden .

Im übrigen scheint es , als ob zu dem groß angelegten
Unternehmen der Putschisten selbst die reichliche Unterstützung
durch die Großindustrie nicht ausreichte : denn die Geheim -
bände und Molchorganisationen befinden sich seit einiger Zeit
in erheblichen finanziellen Schwierigkeiten ,
die sie veranlaßten , vorzeitig loszuschlagen , oder wo das

noch nicht erfolgte , die lang angekündigte „ Tat " durch um so
heftigeres Maulheldentum zu ersetzen . Die irregulären
Organisationen stehen nicht nur in Bayern , sondern auch im

Reiche finanziell vor dem Znsammenbruch . Die

Reichsleiwng der Deutschvölkischen Partei hat ihren großen
Apparat bereits zu drei Vierteln abgebaut . In einer am Frei -
tag in Berlin abgehaltenen geheimen Roßbachver -
f a m m lu n g gab das Ende der finanziellen Zubuß « durch
die Industrie Anlaß zu einer längeren Auseinandersetzung ,
die im allgemeinen zu der Erkenntnis führte , daß gegen -
w artig die Durchführung eines großen Schlages in

Preußen unmöglich sei.
Roßbach selbst befindet sich ebenso wie Ehrhardt in

Bayern . Er hatte zwar vor seiner Entlassung aus dem Leip -
ziger Untersuchungsgefängnis das Ehrenwort gegeben .
daß er sich ständig zur Verfügung des Unter »

fuchungsrichters halte und die Polizeibehörde regel -

mäßig über seinen Aufenthalt informieren würde . Was von

dem Ehrenwort solcher Gesellen zu halten ist , wird durch die

Tatsache aufs neue bestätigt , daß Roßbach mit Hitler

zusammen im Bürgerbräu zu München den bayerischen
Diktator Kahr „ vergewaltigen " bals . Daß er seine Abreise nach

Bayern vorschriftsmäßig der Polizeibehörde mitgeteilt hat ,

wagen wir nicht als wahr zu unterstellen . Auch der andere

Putschistenhäuptling , Ehrhardt , der seine frühere Quar -

tiergeberin , das Prinzeßchen von Hohenlohe zum Meineid

o e r l e i t e t e und sie dann im Stich ließ , treibt sich immer

noch in Bayern herum , ohne daß der Ordnungsheld Kahr ihn

zu finden suchte . Wohnte er früher , vor seiner Ueberführung
nach Leipzig , regelmäßig auf einem Schloß bei Schliersee , so -

fern er nicht gerade bei dem Prinzeßchen war , so hat er neuer -

dmgs Unterkunst bei anderen Staatsbürgern vom

hohen Adel gefunden . In der vergangenen Woche wurde

er eine Nacht auf Schloß Oberlau singen von dem

Schloßherrn v. Cornelius beherbergt , und in den beiden

folgenden Nächten fand er in Schloß W e st h a u s e n beim

Baron T r u ch s e ß Unterkunft .
Großindustrielle und Junker sind die Geld - und Quartier -

gebe ? der Putschisten . Schon aus dieser Tatsache geht zur

Genüge hervor , in wessen Interesse die ganze Puftchbeweaung

gelegen ist . Und es ist eine Verhöhnung der Weltgeschichte .
wenn die Putschisten sich selbst als „Nationalsozialistische
Arbeiter partei " bezeichnen .

sowie Erkrankungen an Skorbut als Folge «inseitiger Ernährung
gemeldet . Vor allem aber nimmt die Tuberkulose als Todesursache
furchtbar zu. Während 1921 in den deutschen Großstädten an Tuber -

kulos « 22 438 Personen starben , waren es 1922 25 125 , also 3587

Personen mehr , und im 1. Halbjahr 1923 erlagen der Seuche 1792

Personen mehr als im gleichen Zeitraum 1922 . Bcsoichers traurig
ist es , daß sich die Sterblichkeit an Tuberkulose im Kindesalter in
den letzten Monaten bis in die jüngsten Aitersstufen hinein sehr ver -
mehrt hat .

Reben der Tuberkulosesterblichkeit bilden die Gesundheitsverhälk -
nisse der Säuglinge einen wichtigen Gradmesser für die Gesuvdheits -
läge eines Volkes . Während des Krieges ging es den Säuglingen
verhältnismäßig noch am besten , weil die Mütter ihre Kinder selbst
nährten , und die Säuglingsfürsorge besonders iebhaft cin ' ' «Ictzt haste.
Nach dem Kriege ist dann der Rückgang der Milchproduktion und die

gewaltige Verteuerung der Milch für Säuglmge und Kleinkinder am

verhängsnivollsten geworden . Nicht besser geht es der heran -
wachsenden Schuljugend , dl « oft ohne Unterwäsche , ohne Strümpfe ,
Hemd und Schul ; « zum Unterricht erscheint . Die ärztlichen Unter -

suchungen der Schulkinder haben ermiesen , daß durchschnittlich
50 Prvz . von ihnen blutarm und unterernährt sind und hinter dem

Normalmaß in Wuchs und Wachstum zurückb ' ekben . In großer Ret -

log « sind heut « die deutschen Kranken - und Pflegeonsta ' ten , und daß
sie eine sehr viel geringere Belegung als früher aufweifen , ist wahr -
lich kein Zeichen günstiger Verhältnisse , sondern kommt daher , daß
die Kranken die Kosten nicht mebr aufbringen können . Auch die
deutschen Lerzte leiden bittere Not , da die Krankenkassen meist erst
in völliq entwertetem Geld « zahlten , und die Privatpatienten nur
in äußersten Notfällen den Arzt hoien . Nicht besser geht es den
Apotheken .

_ _

Deutscher Arbeiter . Sängerbund . Das besonders In den letzten
Wochen lawinenartig hereingebrochene Wäbrunzselend mit seinen
betrübiicheii Folgeerscheinungen hat die Zentra ' e des Deu lchen
Arbeiter - Sängerbundes dem Rnin «ntgcgemzesührt . Trotz Auf -
bietung aller Kräfte ist »er Verlag nicht mehr in der Lage , das
Bundesorgan die „ Deutsche 2lrbe <ter - Sängerzeitung " , erscheinen zu
lassen . Die Angestellten müssen bis auf einen der Erwerbslolen -
sürsorg « zugeiührt werden , widmen sich aber writsrhin ohne Ent -
gelt der Fortführung der Bundesang - lsgenheiten . An all « Bundes -
vereine richten mir das dringende Ersuchen , dsn Beitrag für
November ( 250 Millionen Mark pro Mitglied ) ungesäumt
abzuführen . Es gilt , trotz der Not der Zeit in zäher Ausdauer
tatwillig zusammenzustehen , um den völligen Zerfoll uns - rez
Kulwrstrebenz abzuwenden . Der Zentralvorstand .

Vortröge . Pro ?. Franz ® o t r f e wird orn DienStao , Mittwoch
und Tonnabrnd in der Urania um 8 Ubr Irinen neuen Vortrag ?
„ Der Molelslrom , eine Eonimerwandeiunq aus glücklichen Tagen », ballen .

Jutta Klamt bringt am 14. d. M. in derPhitbarmonie ib - e dramatische
Taiizsotge „ Der Auslchiei » zur Erstauffüb , nng . ewe Tanzdichtuna , die eine
Verbindung van Tanz mit Mustt und gesprochenem Wort darstellt .

Musik . Da « erste Vwtirkoiucrt der Berliner Liedertas « !
findet am 15. Nov. , 8 Ubr. in deirPhilbarmoitie statt . — Nächstes Orgel -
kv nz er t von Walter F i < ch e r im Dom am Donnerstag , 8 Uhr . SS
wirken mit : Julius vom Scheidt und Rudolf Dem « » .



Nur verhAtnismähiq kurz « Zeit , nachdem der Partetvor »
stand unfern alwerchrten Genosien Pfannkuch zur letzten Ruhe

begleitet «, hat er wiederum den Verlust eines feiner treuesten Mit .

glieder zu beklagen .
Am Montag früh schied Otto Heinrich plötzlich aus dem

Leben . Ein Herzschlag hat seinem Wirken plötzlich ein Ziel

gefetzt . Zwar war feine Gesundheit fest längerer Zeit untergraben
und vor etwa zwei Jahren bestand schon die Gefahr einer vollstän -

dizen Erblindung , die Genosse Heinrich jedoch durch energische
Kuren noch bannen konnte . Einen so frühen Tod hatte jedoch nie -
mand erwartet . Bor einigen Tagen erst war Heinrich von einer

vierzehntägigen Revisionsreise munter und anscheinend durchaus

gesund nach Berlin zurückgekehrt . Nun hat ihn plötzlich der Tod

dahingerafft .
Bon Berus Schriftsetzer , am 2. Oktober 1864 in Berlin geboren ,

trat Heinrich frühzeitig der Partei bei . Nicht agitatorisch in der

Oesfentlichkeit war er bekannt , sein Wirken für die Partei ' log in

der stillen Tätigkeit auf geschäftlichem und finanziellem Gebiete :

kürzer « Zeit vertrat er die Partei als Stadtverordneter in seinem
Wohnort Spandau . Don 1896 bi » 1905 war er Geschäftsführer

unseres Parteiblates w Bremen , dann bi » 1911 m gleicher Stellung
in Siraßburg i. Elf . In letzteren Jahren berief ihn der Partei »

vorstand als Druckerei - Revisor nach Berlin in sein Bureau . Die

Vielseitigkeit der Kassengeschäfte im Parteivorstond veranlatzte

diesen , Heinrich später als Bermögensverwalter «inzu -
fitzen , nachdem er auf dem Parteitag in Kassel im Jahr « 1920 auch
als ordentliches Mitglied des Parteivorstandes gewählt worden

war .
Seine Umsichtigkeit in Kaflengeschästen , vor allem auch seine

fachmännischen Kenntnisi « im Buchdruckgewerbe , haben dem geschäst -
lichen Leben der Partei manchen unschätzbaren Dienst geleistet . Er
war ein feinfühlender , gebildeter Mensch , von echter Kollegialität
beseelt . Der persönliche Umgang mit ihm war allen ein « Freude .
Im Familienkreise veranlaht sein Tod bei der Gattin und den

erwachsenen Kindern tief « Trauer , die vom Parteivorstond und in

allen Kreisen der Partei aufrichtig mit geteilt wird . Sein Wirken

für uns bleibt unvergeßlich !

Jarres Innenminister .
Der Reichspräsident hat den Oberbürgermeister Dr .

I a r r e s , Mitglied des Preußischen Staatsrats , zum
Reichsminister des Innern ernannt .

Ein Währnngskommiflar .
Die Reichsregierung trägt sich mit der Absicht , einen Wäh -

rungstommissor zu ernennen , bei dem alle Fragen , die mit

der Währung zusammenhängen , zur Erledigung zusammenlaufen

sollen . Diese Maßnahm « Hab « sich als notwendig erwiesen , zur
Entlastung des Reichsfinanzmwisters . In Aussicht genommen ist
der Direktor der Darmstädter und Nationalbank Dr . Hjolmar
Schacht .

EnÜe üer Koalition in Thüringen .
Ausscheide « der Kommunisten .

Weimar , 12. November . ( Eigener Vrahkbericht . ) Der kam -

monistische Minister und die kommunistischen Staatsräte sind am

ZNonlag morgen au , der thüringischen Regierung ansgelrele « .
Die kommunistische Partei erläßt eine längere Kundgebung zur
vegründuug .

Cs handelt sich um den Staatsminister Tenner , den Justiz »
minister Dr . Korsch und den Staatsrat Dr . Neubauer .

Dieses Ausscheiden kommt nicht überraschend , am aller -

wenigsten für die thüringischen Sozialdemokraten , die schon
längst erkannt hatten , daß mit den kommuninistischen Bett »

genossen eine Regierungsgemeinschaft ein Ding der Unmöglich .
keit ist . _

ReichsweKr fn �ena .
Zeaa . 12. November . ( WTD. ) Gestern morgen rückte die

Reichswehr in Jena ein . Es fanden Haussuchungen statt
u. a. im Gebäude der kommunistische Zeitung . Auch sind eine

Reihe von Verhaftungen erfolgt . Die Polizeistunde wurde auf
11 Uhr festgesetzt .

_ _

Eifenbahnfcleöen im Westen .
WTV . meldet : Die Besprechungen zwischen der deutschen Reichs -

bahn und der französisch - belgischen Eisenbahnregie , die in den letzten

Tagen in Düsieldors geführt wurden , haben gestern zu einem vor »
abkommen geführt , das die Möglichkeit eine » wiederansbau » des

Eisenbahnverkehr » im besetzten Rhein - und Rohrgebiet bieten soll .

Elnzelheitru der Durchführung sollen in wetteren Verhandlungen in

Mainz festgelegt werden , die sofort eingeleitet wsrden sind .

EnalanÜ gegen Neicbszertrümmerung .
In einer Besprechung mit Vertretern der Völkerbundliga sagte

AulrenTninister Lord E u r z o n u. a. , der Druck der Ereignisse üb «

auf olle in Betracht Kommenden sein « Wirkung aus . Gewisie Teil «
des französischen Bolkes fühlten dies anscheinend mehr als
bist - cr . Di « belgisch « Ansicht bewege sich, wie er glaube , in der

Richtung auf eine baldige Regelung . Da ? italienische Volk

steN ; Im nrrßen und ganzen aus demselben Standpunkt . Die wirt »

schaft ' ilbe Erholung Europas könne niemals erreicht werden ohne
di ? Hi f« und Mitwirkung der Vereinigten Staaten , und
die gegenwärtigen 2lnffrcrmin ' cn dek Regieninn seien von Tag zu
Tan » nd von Stund « zu Stunde auf die Herbeiführung der ameri »

kanischtn Mitwirkung gerichtet . Wa »

die sepsrntlstische Bewegung in Deutschland .

betrosfe , so sei die Haltung der briiischen Regierung in u n m i ß »

verständlicher Weise klargemacht worden . Si « sehe ein « Auf -
loiunn Deulsch ' ands als einen ' ödllchen Schlag für die Erholung
Enrevno an . Die separatistsiche Bemeannq sei «ine durch und durch
schlecht « Bewcup - V nicht nur weil sie in ibrcn augenblickl ' chen
K' - ndgcbunaen künstlich und im dohen Maße für onderwelttge
und ciartini ' hin ? Zwecke angestiftet sei , sondern we' l die Aus -

sichten auf Reparationen , wenn der Friedensvertrag vernichtet würde ,

zerstört würden . Di « Regierung habe daber die Verbündeten

ersucht die sevarat ' stische Bewegung in keiner Weis « zu er -
mutigen . Wenn all « Möchte bewogen werden könnten eine ebenso

energttchz Hastimg cm ' imc ' - wen wie Großbritannien , so würde die

sevaratistische Bewegung ziisamwe - brechen . Die britstche Ansicht sei ,
daß dl » verschiedenen Tei ' e des Deutschen Reiches Teile eines ein -

zigen Gan - en bWcn sollten , mit dem man sich als mit einer
Einliest befasien könne .

Premiermimster B a ld w i n äußert « fein « voll « Veberein -

stiwmung mit Eurzon . _

Vevistakurfe unverändert , 1 Holömark 150 Nilliarüen

Knirpse als Spekulanten .
Bor dem Wertzeichen - Dertaussschalter des Postamtes steht ein

Rudel Iungens , im Durchschnitt etwa zehnjährig , jeder die Hand
voll Papierschemen , verschiendcne Milliarden darstellend . Sie kaufen
all « das gleiche : ganze Bogen der neu herausgekommenen deutschen
Briefmarken . Auf die Frage , wag sie damit machen wollen , ant -
wartet d«r Kesseste von ihnen : „ Na , wir sammeln sie . " „ So , da

genügt doch ein « Marke — ihr scheint ja viel Geld zu haben . . . "
„ Haben wir auch . " „ Ihr verkauft sie gewiß später . " „ I ' wo , wir

sammeln ganze Bogen . " .
Es scheint hier ein « Derkenmmg des Wesens vom Briefmarken -

sammeln vorzuliegen und die Gefahr nahe zu sein , daß aus dem

berechtigten Sammeln ein Sport oder gar eine Spekulation sich
entwickelt . Wenn solche wohlhabenden Söhn « in der Schule mit
ihren Schätzen protzen , wird der weniger Reiche sich nach Kinderart
bald beschämt fühlen : das „ Geld regiert die Welt " , tritt ihm auch
in diesem Punkte gegenüber . Pädagogisch dürfte ein solches „ Heber -
fammelwesen " ober erst recht schädlich wirken : zweifellos führt der

Besitz so vieler gleicher Marken zum Berkauf ( da es an so viel

„ Tausch " mögli - hkestm doch fehlt ) und di « ganze Sommelbetätigung
steht unter dem Zeiche « der Spekulation . Eltern und Lehrer sollten
sich dieser sammelnden Jugend einmal annehmen , sie tragen sonst
die Verantwortung für höchst bedrohliche Charakterentwicklungen

Eine örotpreisftützungsaktion l

Helles Brök 130 , dunkles Bröl 115 Milliarden .

Die drohende Gefahr einer Brot - und Mehlknappheit , hervor -
gerufen durch die Entwicklung auf der Produktenbörse und dem

Mangel an wertbeständigen Zahlungsmitteln , hat die zuständigen
Behörden , da » Reichsernährungsmini st erium und die

Reichsgetreidestelle , veranlaßt , weiter « Maßnahmen zu er -

greifen , um eine Sicherung der Brotversorgung zu erreichen . Be -
retts am gestrigen Sonntag haben Besprechungen stattgefunden , in
denen der Lorschlag gemacht wurde , die Stützung auf alle
Städte übe « 100000 Einwohner auszudehnen . Am

heutigen Montag vormittag werken die Verhandlungen unter Hinzu¬
ziehung von Vertretern des Mehlgroßhandels , der Landwirtschast und
des Bäckergewerbes weitergeführt .

Aus Gründen , die der Oesfentlichkeit nicht mttgeteist werden ,
ist w Berlin der Brotpreis erneut erhöht worden , soweit da -

weiße Rormalbrot in Frage kommt . Der Preis ist hier aus
130 Milliarden festgesetzt worden . Da » dunkle Brot , das aus

höher ausgemahlenem Roggenmehl hergestellt wird , ist dagegen ver <

billigt und kostet 115 MiMarden gegen bisher 120 Milliarden . Der
Preis für di « Schrippe ist unverändert auf 5 Milliarden

festgesetzt worden . In Zukunft muß das Publikum also darauf
achten , daß zweierlei Sorten von Brot verkauft werden ,
deren Preis auch fernerhin differieren wird .

Der 5' schZug im Schaufenster .
Frei nach Max und Moritz .

Ein paar arbeitslose aus der Fürsorge entlaufen « junge Leute

waren , um auf billig « Art und Weise zu Waren und damit zu Geld

zu kommen , auf einen raffinierten Gedanken gekommen , dessen
Ausführung den berühmten Knaben Max und Moritz als „lustiger
Streich " ausgelegt worden wäre , für di « beiden in Frage stehenden
jungen Täter wahrscheinlich aber nicht so gemütlich auslaufen wird .

Die jungen Spezialisten „arbeiteten " früher mit einem Stock ,
an dem sie einen Haken befestigt hatten . Dabei aber mußten sie
jedesmal erst das Schaufenster zertrümmern , wenigstens ein Loch
hineinschlogen , um die Waren aus der Auslage herausangeln zU
können . Das Klirren der Scheiben konnte sie leicht verraten . � Deshalb
sannen si « auf Mittel und Weg « , Lärm zu vermeiden und so er -
fanden si « «in Werkzeug , mit dem sie geräuschlos und besicr
„ arbeiten " konnten . An eine stark « Schnur knüpften s ' ie
6 gute Hechthaken . Dann beschwerten sie sie . noch mit einem
Gewicht . Einer auf den Schultern des andern stehend , öffneten si «
nun di « Luftklappen über den Schaufenstern . Der Obensteheude Ueß
die Angelschnur hinab und schwenkte sie aus den Waren hin und
her . Was die Hechthaken faßten , zog er empor und
reichte es dem Untenstehenden hinaus . Auf diese Weise hotten di «
beiden in der vergangenen Nacht aus dem Schaufenster eines Ge -
fchäfts in der Kaifer - Friedrich - Swoße zu Neukölln mehrere Waren
berausgeangelt , als Polizeibeamte sie wahrnahmen . Als sie di «
Beamten herankommen sahen , ließen sie ihre Beute und auch das

Angelgeröt im Stich und ergriffen di « Flucht . Nach längerer Jagd
wurden sie eingeholt und festgenommen .

Schüsse auf AutoS und Züge .
In der Sonntagnacht gegen 11Z4 Uhr teilte der Kraftufagen -

führer Rolf Hilgert der Polizei , mit , daß sein Kraftwagen aus der
Potsdamer Chaussee in der Nähe von Schlachtense «
zwischen der Ehur - und Viktoriastraß « beschossen worden sei. Sofort
angestellte Nachforschungen nach den Tätern waren erfolglos . Der

Wagen gehörte dem Generaldirektor Minoux , der sich
aber nicht im Wogen befand . — Genen iX Uhr wurde ebenfalls
auf der Potsdamer Chaussee , genau in derselben
Gegend , der Kraftmagen 20153 von drei Männern beschosien .
Di « Täter feuerten etwa fünf Schüsse ab , doch ist niemand verletzt
worden . Eine sofortige Absuchung des Geländes mit Scheinwerfern
war wiederum erfolglos . — Am Sonntag gegen 954 Uhr abends
wurde ein nach Grünau fahrender Vorortzug zwischen den Stationen
Ad' ersliof und Grünau beschossen . Eine Kunel durchschlug das
Fenster eines Abteils zweiter Klasse , doch ist niemand verletzt
worden . Es scheint , als ob di « Potsdamer Chaussee
zwischen Wannsee und Zehlendors , di « ein « Zeitlang
der Schauplatz gemei - er lieber fälle cirf Radfahrer war , jetzt wieder ,
nachdem es mehrere Monate ruhig war , erneut zum Schauplatz von
liebarfällen erwählt wird .

lDeutfchvSlkikche Heldentaten .

Jeden Dienstag finden in Chorlottenburg Berliner Straße , in
drei Sälen Versammlungen der ( unsere - Wisiens verbo ' enen )
„Dentsch - vöstilchen Freiheitspartei " statt . In diesen Berlammlunnen
werden alle Parteien , von den Kommunisten bis zu den Deutich .
nallonalen - in der wüstesten Weife beschimpft . Man
schimnft auf die „ Kommunistenhalunben " , aus die „ Schweinebande
der Severingjünger " , auf den „gottverfluchten « rdnebundenen Marxis -
mus " und verspricht Gleichzeitig , DeMschland zur Freiheit zu führen .
man nimmt der Versammlung hei ' Ige Eide ab . bei denen die An -
wefenden mit erhobenen Schwimfingern . stehend Gott um Beistand
rnmüt . nleich daraus berauscht man sich an der Betrachtung , in
melehen Massen man die Juden ousbänaen werde und bealeitet die
Worte . ,sp "' ielle DeHandlung der Juden mit der Gebärde des Auf -
Hängens . Wie es einem Barteigenossen , der eine ( o' che Beriornrn -
luna besucht «, erging , wird uns im folgenden geschildert : Als der
Versammlungsleiter , ein Lehrer L. . die Versammlung unter den
üblichen Anwürlen auf unsere in der Regierung sitzenden Dartei -
' «Nosien eröffnete , erlaubte sich unser Par ' einenosle «inq « Z w i -
l ch e n r u f e. Nachdem als zweiter Redner Graf Reventlow da ?
Wort ergriffen Hot' ?, begab Och der Derfamm ' uunsleiter nach dem
Borraum , in dem sich der „ Saalschutz " aufhielt Dieser strömte
nun in Truyn ? von je fünf bis sechs Ma - m in den Saal und riegelte
ihn von a " en S' iten ab Auf ein aew - ben " ? Zeichen stürzte sich ein
kfei - mer Teil auf einige abieits sitzende Zwifchentufer . während e�wa
20 Mann den Parteigenossen aus dem Saal herauszerrten . Schon

im Saal wurde von allen Seiten mit Stöcken aui ihn ein -

geschlagen . Als sich die Saaltür hinter ihnen geschlossen hott «,
und der deutschoölkische Stoßtrupp in dem Vorraum mit seinem
Opfer ollem war , fielen die Heldenjünglinge mit T o t j ch l ä g e r n
über ihr Opfer her . Ein besonders muttger Herr halt « seinen mit
einer großen Metallkugel versehenen Stock mit beiden Händen an
der Zwinge gefaßt und auch ein anderer gebrauchte seinen , mit einer
etwa 22 Zentimeter langen Hirschhornkrück « versehenen Stock wie
eine Kortosfclhack «, mit der Spitze nach unten . Auch hier erhielt
unser Genosse mehrere Fußtritte gegen den Unterleib . Dem
letzten Teil der Mißhandlungen , die im Hausflur
stattfanden , sah die Polizei durch die Glastüren
untätig zu . Als die Polizei endlich den Hausflur betrat , ver -
langte der Mißhandelte die Feststellung einiger der Täter , die er dem
Führer der Schupo bezeichnete . Der Führer der Schupo wechselt ?
mit dem Führer des Stoßtrupps einige isife Worte , und di « ganze
Angelegenheit war für beide Teile erledigt .

Wir holten es nicht für sehr sörderlich , wenn ein Parteigenosse
sich als einzelner in einer gegnerischen Versammlung durch Zwischen »
ruf « betätigt , möchten aber doch das geschilderte eigentümliche Ver -
halten der Schupo den vorgesetzten Stellen zur Nachprüfung unter -
breiten .

vevifenknappheit .
Die Ursachen des neuen Preissturzes .

Die Not auf dem Berlmer Lebensmittelmartt hat durch den
rasenden Sturz der deutschen Mark eine nicht unbedenkliche Ver -
schärfung erfahren . Schon am Sonnabend trat über Nacht eine
fast lOOprozentige Preissteigerung für Fleisch »
und Wurst waren in Erscheinung , die im Laufe des Sonnabend
auch auf ander « Lebensmittel , besonders auf Auslandschmalz . Mar -
garin « usw . übergriff . Heut « ( Montag ) morgen waren m den Markt -
hallen nur sehr wenig « Stände geöffnet , die überhaupt Lebensmittel
verkauften . Ganz besonders trat die Knappheit an Fleisch - und
Wursdwaren in Erscheinung und AuÄandssette wurden nur in gan�
geringem Umfange oerkauft . Wie die BS . - Korrespondenz hierz -
mitteilt , soll diese Knappheit in allererster Linie durch die künst -
liche Niedrisihaltung des Dollars bedingt sein . De:
Großhandel soll in den letzten Tagen , ebenso wie die Industrie , nur
ganz geringe Devisenbestände erhalten haben , mit denen er nicht
imstande war , auch nur entfernt den Bedarf an Ware zu decken .
Der Kleinhandet bleibt infolgedessen unbeliefert und so ist innerhalb
weniger Tage ein « außerordentlich bcdenfliche Verknappung der
wichtigsten Ncchnmgsmittel eingetreten . Di « zuständigen Behörden
stehen dieser Tatsache machtlos gegenüber . Sie können wohl dort
eingreifen , wo beim Großhändler noch Ware vorhanden ist und
vermögen eine Abgab « der Bestände durch Beschlagnahm « an den
Kleinhandel zu erzielen . Das ändert aber nichts an der Tatsache ,
daß , wenn diese Vorräte aufgebraucht sind , Neu -
beschasfungen nicht mehr möglich sein werden .
wenn nicht durch größere Zuteilung von Devisen der Handel in die
Möglichkeit versetzt wird aus dem Auslande Waren hereinzubringen .
Die ungeheuerliche Preis st etgerung für Fleischz
und Wurst waren wird dagegen für absolut un >
berechtigt gehalten , da der Viehgroßhandel
selbstverständlich keiner Devisen bedarf , um im
Inland Käufe vornehmen zu können . Sluch hier wirft
sich jedoch die Niedrighaltung der Devisenkurs « gleichfalls in katn -
strophaler Weise aus . denn im Rheinland wurde schon ant
Freitag « in Vsund� Fleisch mit 3 Billionen Mark be -
zahlt und infolgedessen wird das aufgetrieben « Vieh nach dem Westen
verfrachtet , wo diese dem Dollarstand angepaßten Preise gezahlt
werden . Auch Hamburg hat am letzten Freitag schon Dreis «
für Schlachtvieh bezahlt , die weit über den Berliner Notierungen
lagen . Die Wucherpolizei hat sich bemüht , am letzten Sonnabend -
markt in Berlin auf den viehgroßhandel einzuwirken und für einen
verstärkten Auftrieb zu sorgen , doch muß abgetvartet werden , wie
sich diese Aktion auswirken wird .

Private Zuwendungen für Erwerbslose .

Bezirksamt Scbpneberg teilt mit : Die Kolonialwarenbändler
der sogenannten „ Ins e l " in S ch ö n e b e r g wollen durch un »
« ntgeltlickie Abgabe von Lebensmitteln der Rot
der Erwerbslosen steuern . In jeder Wockie sollen Verteilungen in
größerem Umfange nur an die ErwerbSloien der Ceböneberger
iJnfel * erfolgen . Die Auswahl der zu Unlerstüt - enden erfolgt
durch das Schöneberger Arbeitsamt . Die Führ una der Ge -
werbetreibenden in dieser Angelegenheit hoben übernommen die
Firmen : Franz Pflugmacher . Kolonnenstr . 48/49 : G. Vablmann ,
Siegfriedstr . 1 : Warweg , Hobenfriebbergstr . 10. Das BezirlSomt
hofft , diese Hilfsmaßnahme auf da » Gebiet de » ganzen VbzirlS
Schöneberg ausdehnen zu können . In den genannten GeittLiien
werden Geldspenden angenommen , di «. lofort wertbeständig , mög »
lichst in Waren angelegt , den Erwerbslosen zugute kommen .

Wie die Abbauverordnung gehandhabt wird .

Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , sind in diesen

Tagen von den 38 Angestellten der Reiclisieutrale für Heimaidienst
sewS Aiigestellle . sowie der gesamte Angestellienrat , der au » drei
Köpfen besteht , auf Grund der Abbauverordnung gekündigt
worden . Tie Art und Weise , in der man die Angeslellien aut die
Straße setzt , die geietzl ' cb bestimmien VetriebSläie, ' die man nickt
nur nickt mitberaten läßt , die man zneist als lästigen Fremdkö ' per
an » dem Betriebe binauswirst , läßt daraus ( ckbeßen , riuter welchen
Gesickisvunlten der Angrsielllenabbau vor sick geben loll Diese
Art . da « ErmäcktigungSge ' etz zur Maßregelung mißliebiger Körper »
sckafien zu mißbrauchen , muß bweS Vlui erzeugen . Hvfb nilich ist
in der Angelegenheit nickt da » letzte Wort peipiocken . ES wäre
auck an . ievrockt , daß der Reichstag sofort Nack semem boffentlick
bald ersolgxuden Zusammentritt sich eingehend mit der Frage deS
VehördenabbauS be ' ckäfngt .

Jener in den Anilinwerken am Schleflichen Busch . Am Sonn¬

tag wurde die Feuerwehr , nach den Anilinwerken am Sch ' esischen
Busch gerufen . Als die 2. Kompagnie an der Brandstelle ankam ,
brannten in der Lodmühlenstrcße 67 Farben und Immobilen . Mit
mehreren Schlauchleitungen von Motorspritzen pelang es. die Flom .
men auf einen Teil der Fabrik zu beschränken . Der Schaden soll
erheblich sein . Eine Be' riebseinstell ' . mq findet nicht statt . Die Ent »
stehung wird auf ein « Heizung zurückgeführt .

Jubiläum . Da « silberne Ebelnbiläum begehi beute Genosie Gustav
H S n h r r mit feiner Gaitin . Dleffenbackilrnste . Genosse Hau her beging
vor kurzer Zeil bereit » sein 2S jährige « Partelsubiläiim rnw ist feit 27 AnKren
Abonnent de « . Vorwärts " .

Hroft - Serline ? parketnacdricdren

Achsung . Parteigenossen und Kassierer ! In Anbetracht der rie .
sigen Geldentwertung hat der Bezirksvorstand in feiner letzten
Sitzung beschlossen , daß außer den wöchentlichen Beiträgen von 100
resp . 50 Millionen Mark ein « Zusalzmarke für 50 Biill ' . arden Mark
für November von männlichen und weiblichen Mitgliedern geklebt
werden muß Dies « Marken sind bereits vorhanden . Abteilungen .
welche bis Dienstag den 13. November , abends 5 Uhr . nicht abg « -
holt haben , werden sie durch die tzpost zugestellt .

_ I . A. t Alex Pagets .

' ? SPD. » EUer «d « ir ! K! Dlmstag . den 13 ator . 6>/ > UKr, In der SS »I » «wter der
Karntzentirche , dok regit , kirnhe Babnbof Biirsttt Sitzung der Arbetisgeweiu -
ick' att io - ialdem - tratiildi ! Leerer , zu der die Elternbeiräte eingeladen sin »
Tbema . Die weWicke Särnle tu Tbeorie und Vroxis " .

ZS Abt. Seute ' ,8 Udr : Wichtige ltzunttiouiirtonterenz bei Burg , Prenzlauer
-Allee 1Z!t Die Ordner müssen daran teil neb, mm.

33 itlbt . Sichteiielde . fieute , Dtonlag abend 7 >/, Uhr : Funktionärtonferenz bei
Arische B- rliner Straße täl �

93. Abt . Neukölln Die BezirksMhrer laben alle Denollen ifii swiiiwoch . den 14 Neo. ,
Tl , Übe. »ir Ubtetlungsvertainmlunq nach Watts BereinsKau ». Wipver - , Ecke
Ztirchhaiftratze . ein. Tagesordnung : Beitrag - tolsieiuna . Borlrag des Dinosien
Dr. Moses , M. d. R, Uber : . Die politisch - Lage" .
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Zum öuchöruckerstreik .

Wle Uns von den Orgonisationen des graphischen Gewerbes
!igt teilt wird , sind irgendwelche Veränderungen in dem Streik

. /icht eingetreten . Eine Arbeitsaufnahme ist nirgends erfolgt , im
Mgcnteil . die Luchdrucker und Luchdruckcreihilfsarbeiter , die am
Svnaüend noch in Arbeit standen , haben inzwischen gleichfalls dl «
Arbeit niedergelegt . Verhandlungen über die Beilegung des Streiks
sind nicht eingeleit « worden . Dagegen haben die Buchdrucker « .
besitzer die Aussperrung de » gesamten Personal «
beschlossen . Das ist gewiß nicht der Weg , um za einer roschen Bei »
legu n g des Streiks , die im Hnteressc de ? veffentllchkeit gelegen wäre ,

zu kommen .
_ _

Golöiöhae und Golörechnungsiöhne . »

MZHrend der gegenwärtigen Ucbcrgangszeit ist bat der Forde -
rung auf Zahlung von Goldiohncn sehr wohl zu unterscheiden
zwischen der Zahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln
( Aoldanleihe , Rentenmark ufw . ) und den sogenanntcri Äaldlöhnen ,
die in P a p i e r m a r t gezahlt wcrdan Im Rcichstoris d « Schuh -
tndustrie . den wir hier eingehend besprschen haben , ist zwischen
diesen - beiden Zahlungsarten sehr richtig unterschieden worden . Es

ist da ausdrücklich festgelegt , daß für die Löhn « , die nicht in

nerlbeständg . ' n Zahlungsmitteln zur Auszahlung kommen , «In

Zuschlag von 20 Prvz . tritt . Dieser Zuschlag ist übrigen »
»och unzenügend . Wenn die Berechnung nach dem Dollartur » dem
Arbeiter , der in Papiermart seinen Lohn erhält , vor der Enrwer »

tung schützt , . die zwischen der Feststellung der Ledenshaltungskosten
und der Auszahlung d- s Lohnes eintritt , so schützt sie ihn keine ».

wegs vor der Entwertung während der Berbrauchswoch « .
Auch die allgemein üblich gewordenen Vorauszahlungen sind gegen
diese Entwertung nur ein ungenügender Roibehelf .

Wir gehen natürlich immer von der Voraussetzimg au », daß
als Grundlage der Lohnsc - stsetzung die Teuerung dient , die

durch die Reichs Indexziffer ermittelt wird Di « Reichs -
indcxz - ffer , die die Kosten der Lebenshaltung ermittelt , stellt ge -
Misfennaßen die Kosten des WiederbeschaffungSprelfe »
der Arbeitskraft dar . Lnfolg « der fortgesetzten und rapiden
Entwertung der Papiermart ist es in der Wirtschaft allgemein
Brauch geworden , auf den sogenannten Wieder oejchafsungsprei »
außer de » üblichen Prezentsiitzai für Unkosten , Gewinn usw . «inen
E>ttwertungssattor zuzuschlagen , der den Unternehmer vor der

Entwertung schützt , die zwischen dem Kauf , Verkauf und Wieder -
kauf eintritt . Dieser Zuschlag ist neben den Uebergewinnen der
Kartelle die wesenlliche Ursache der Uebertcuerung in Gold , die
wir trotz der niedrigen Löhne gegenwärtig in Deutschland beod -
achten . Es ist deshalb nichi nur billig , sondern auch unbedingt
erforderlich , daß auch der Arbeitnehmer sich vor der Eni -

�Wertung entsprechend schützt
Deshalb ist in den Richtlinien der Spitzenorganisatlonen vom

I. September , die allerding » von den Unternehmern nie eingehalten |
worden sind , fes gelegt worden , daß bei eintretender starker Geld -

enlwertung neben der ReichÄndexziffer der Lebenshaltungskosten
auch die Bewezung der Großhandelspreis « und de »
Dollarkurses berückstchngt werdon müssen . Während der
letzten zwei Wochen haben wir beobachten können , daß die Unter ,
nehme ? nicht allein diese Bestimmung einzuhalten ablehnen , son »
dern selbst teilweise sich weigern , der längst überhol ! « , Teuerung
Pcchnuog zu tragen , die in der Relchsindexziffer der Lebenshal -
fungskosten ermittelt worden ist . Das ist ein ganz unhaltbarer
Zustand .

Dagegen bietet man den Arbeitnehmern sogenannte Gold »
kühne an . di « nicht nur der Ueberteuerung in Gold nicht Rech -
nung tragen , sondern noch ganz erheblich hinter den Löhnen der

Vorkriegszeit zurückbleiben . Da diese angeblichen Toliröhn «
außerdem in Papiermark gezahlt werden , kommt noch di « gesamte
Entwertung hinzu , die die Papiermark durchmacht . Derartig » » Sold »
IBHne ' sind unter allen Umständen abzulehnen . Wenn gegen -
wörtige Goldlöhne gefordert und vereinbart werden , dann muß dies

stets mit der Klausel verbünd « , sein , die im Reichstarif der Schwer »
industti « enthalten ist , d. h. daß zu den Löhnen , soweit sie nicht in

wertbeständigen Zahlungsmitteln zur Auszahlung kommen , «in Zu -

schlag zu treten hat . Dies « Gold ' Shn « dürfen jedoch auf keinen Fall ,
wenn ste auf länger « Zeit vereinbart werden , ein « ander « Grundlag «

haben als die des Wiedcrbeschoffungspreises der Arbeitskraft , d. h.

sie müssen zur Grundlage haben die durch die Reichslndexziffern er »

Mittelten Kosten der Lebenshaltung .

Diese Grundlage wird auch beizubehalten sein , wenn die Löhne

st, wertbeständigen Zahlungsmitteln voll zur vuszahlung
kommen . Es ist dies das System des Indexlohnes , da » in allen

Ländern mit stabiler Währung üblich ist . Da die sogenannten

wertbeständigen Zahlungsmittel , die setzt als Zwischenlösung

zur Goldwährung geschossen werden , toinesweg » die Sicher »

heit einer « Irklichen Wertbeständlgteit bieten , ist dies « Loraus »

sctzung doppelt notwendig . Für den Augenblick können wir also di «

Gewerkschaften nur davor warnen , sich zu früh «n� sogenannt « Gold »
löhn « festzulegen . Soweit Goldlöhn « , d. h. in Wirklichkeit Gold »
rechnungelöhn « vereinbart werden , dürfen sie erstens nur auf
ganz kurze Frist , ein bis zwei Wochen , festgelegt werden und müsien
die Klausel enthalten , daß für Löhn « , die nicht in wertbeständigen
Zahlungsmitteln zur Auszahlung kommen , «st , Zuschlag zu
treten hat .

|j N) tUl Norömann

Am 5. November endete da » Leben eines

k Dl - Löh « ta der lflelschwcwenlndaftrl « von « roß . » erlw be »
| tragen vom 3. bis 9. November : Viehagenturen Spitzenlohn pro

Woche 4,430 Milliarden , Großschlächtoreien Spitzenlohn pro Woche
! 4,200 Milliarden , Wurstfabriken Spitzenlohn pro Stunde 88 Mil .
! liarden , chäuteverw - ertungen Spitzenlohn pro Wocke 4. 200 Mil -

iiarden , Darmbetrieb « ( Schlachihof ) Spitzenlohn pro Woch «
4. 140 Milliarden . Die Löhne in den Wurstfabriken ttesien auch für
die Firma Faupel tu chaake sEfhaMerke ) zu. In ollen Wurstfabriken
Groß - Berlins wird mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet , nur di «
Efha - Werk « arbeiten mit voller Stundenzahl .

Kämpfers für den Sozialismus durch Unglücksfall .
uptvorst

fchen verkehrsbundes , wurde am 2? . November 1883 in Berlin ge ,
mann , seit 1912 unbesoldetes töauvtvo ,

unermüdlichen
Willi Nord -

tandsmitglled des Deut »

boren . Noch nicht 20 Jahre alt . wurde er Mitglied der gewerk
ichafll ch - m

'
Organisatton . nachdem er etwa «in Jahr vorher bereit »

der sozialdemokratischen Partei beigetreten war . Ln beiden Zweigen
der Arbeiterbewegung Hot er seitdem ununterbrochen und unermüd -
lich für sein « veidensgenosien gewirkt . N. stand auf der schwarzen
Liste der Kühnewänner und wurde wiederholt gemaßregelt . Es
gelang ihm schließlich , in der Berliner Kaufmamiskrankenkosie unter -
zukommen , wo er bis zu seinem Tode wirkte . Wie in der Gewert -
sckaftsbew «- Nlng war er auch tatkräftig für unsere politische Orga .
m so Hon tätig .

Cn- Crifte « bei » Citastea rtert m tttr
j . fWtliB fcts StBt

TM- B- illter - Xer -
S! tung »sapl de» ftweipdureau » der Ortsgruppe Sruß - Berli » de» Zentral .
««rixindr , der «ngestettt «», ko»iii «uidaiu «n fttaße S/dt . � "

sauiMluna .

Berliner Blrsen - zelt »»». Di« Solle «»» tri Nr » sich viensta « , de »
lll . Slovernder , 8 Uhr v- rtnittoz » i » Kok der Druckerei . '

_ Der Betriebsrat .

WirtslHaft
der

Partei und Gewerkschaft verlieren in Nordmann «inen ihrer
Besten und nur seine Bescheidenheit Hot e» verschuldet , daß wir ihn
heute als « Insochen Soldaten der Bewegung bettauexn .
Die Ewäschcrung erfolgt am 14. d. M. , nachmittags 4M Uhr , Baum -
schulenweg . _

Tie neue Ttraheubahnverwaltung .
In einer überfüllten Versammlung der Straßenbahner erstattet «

chiller Bericht von den Verhandlungen mit der Sttoßendohn »
Verwaltung . E » ist bis heute noch nicht möglich gewesen , die Ver -
walttmg zu bewegen , die Drganisationsvertreter bei Lohnerhöhungen
hinzuzuziehen , geschweige denn zum Abschluß «ine » Tarif » zu
kommen . Del neuerlichem Vorstelligwerben erklärt » dl « Berwal -

wng , daß durch die gezahlten Vorschüsse bereit » eine Ueberzahlung
eingetreten sei . Mnn will zwar bis an die Grenze des Möglichen
gehen , warnte aber davor , „ das zarte Pflänzchen Straßenbahn
durch übertriebene Lohnforderungen zu zertreten " . Auch der Ab »
schluh des Mantoltarifs stößt auf größten Wider »
stand . Den alten Mantcltarif anzuerkennen , lehnt die Dermal -
tung kategorisch ab : einen versprochenen Gegenvorschlag auszu -
arbeiten , fand man noch keine Zeit . Unter Leitung des Direktors
Baute wurde systematisch sede Verhandlung verschleppt .
Hiller bedauerte sehr , Aeiißerungm der Verwaltung zum Besten
geben zu müssen , die dies « in einem Licht erscheinen läßt , daß der
Unmut der Versammelten nur zu verständlich erscheint . Die Mit -

teilung , daß Baute bedauerte , zu altes Personal eingestellt zu
hoben , das eben den vorgeschriebenen ( allerdings einzig dastehenden )
Dienst nicht bewältigen kann , löste sttirmische Entrüstung cm«. Baute
erklärte auch einem Vorschuß fordernden , man solle nur die Zähne
zusammenbeißen , eine Faust In der Ta ' che machen , dann werde der
chunoer schon vergehen .

Bei der Aussprache kam der Wille zum Ausdruck , durch eine .
festgefügte Straßenbahnerschaft die Verwaltung zum Verhandeln zu !

zwingen . Einige Redner brachten Klagen über Arbeitszeit und i

Arbeiisbedingungep zur Sprache , die zeigten , daß die Sicherheit des

fahrenden Publikums nicht garantiert ist ,
Erschütternd war di « Schilderung einer Sttoßenbahnerfrou über

den Notstand in der Familie , nachdem der Mann wochenlang trank
gewesen . Jede Unterstützung wurde ihr versagt , so daß in der Der -

'

sammlung eine Sammlung veranstaltet wurde . Allseitig wurde be -
dauert , daß der Magistrat , als Besitzer der Straßenbahn , diesem
Vorgehen der Verwaltung . untätig gegenübersteht . Angenommen j
wurde eine Resolution , die fordert , d i « Löhne automatisch den
Fohrvretsen anzupassen und umgehend die Auszahlung
einer W i r t f ch a f t » b « t h i l f « in Höhe von 3 Billionen Wart

anzustreblen .
Am End « der Versammlung machte Schauer einig « Mitteilungen

über die bevorstehend « Betriebsrätewahl .

Zusammenschluß in
Oelnmhlen Earl H o g « n b u
Oelwerk » Brinckmonn u.
G.

RngesteNtentarif in der Berliner Metallindustrie .

Unsere Mitteilung über die Regelung von Vorschuß -
za ß l u n>
he « t « n .

l u n g « n aus Lrotprel » enthält «ing « Unklar -ß» . .
die wir wie folgt richtigstellen . Für sämtliche Gruppen

wird ein Durch schnitt » - Septem bergehalt mit 2 Mil -
liarden
Zwei

Hetrdcn ' sda » oben angegeben « Durchschiii ! t »- Se piembergehalt ) . So >
dann wird für jede Gruppe K 1, 2. T 1 und T 2 usw . ein mitt¬
leres G rupp e n e i n k o m m « n festgesetzt . Jeder Angestellte
erhält also soviel mal dieses mittlere Gehalt , je nach der ZiigchZrlg -
keit zur Gruppe , als sich aus der oben angegebenen Formel ergibt .
Beispiel : Der Brotpveis soll 120 Milliarden betrogen . Dann ergibt
sich au » der Formel 4 X l20 . dividiert durch 2 — 240 September »
gehötter . Da » Durchschnittsgehall der Gruppe TM Lii betrögt
1- 8 Milliarden . Der Angestellte würde also erhalten für zwei Tage
240 X 1,3 « = 312 Millarden . Dies « Zahlung wird erstmalig ge »
leistet am Donneretag , und zwar siir Mittwach und Donners -
tag : die Aweit « Acchlung würde dann wieder am Eonnabend
für Freitag uttd Sonnabend erfolgen . Di « Berechnung verändert

sich sinngemäß , menn der Lrotprel » «in « Veränderung ausweist . •

ZlsA- Metallkatell : Casper , Günther , Roth « .

deukschea v- lmühlen - Zadostrle . Di «
e r u. S o h n , Heilbronn , Harburger

e r g e l l . Harburg , Gustav H u b b e
W. Foren ho ltz G. m. b, H. , Megdodur� Kochs Oel »

werk » A. - G„ ftarburg , Oelwerk « Teutonia G. m. b. H. , Har -
bürg . ReußerOelmühle N. Simon ' s Söhn « , Neuß , Rh. , haben
eine Aktiengesellschaft „ Verkaufsgemeinschost deutscher
Oe l mü h l e n ( Verdögo ) ' , mit dem Sitz in Hamburg gegründet .
Der Zusammenschluß wird folgendermaßen begründet : Di « durch den
Zusammenschluß gewährleistete Zusammenfassimg der Fabrikations -
und Finanztraft der beteiligten Oelmühlen soll einen wirksamen
Schutz gegen etwaig « Uederfremdungsversuche bieten . Durch mög¬
lichste Spezialisierung der Fabrikation in Verbindung mit der durch
die Vertrilung aus dos ganze Absgtzgebiet günstigen geographischen
Lag « der Fabrikotionsstätten wird die Verdöga in der Lage sein ,
sederzeit durch Lieferung erstklassiger pflanzliich - r Produkte der v«l -
Müllerei ( Speiseöle , Fette ) der in - und ausländischen Konkurrenz zu
begegnen , und dem für die deutschen Dolkswlrlschoft unerttäglichen
Ziistanb , daß bisher größer « Mengen von Erzeugnissen der Oel »
Müllerei aus dem Auslande bezogen wurden , abzuhelfen . Außerdem
wird die Gründung der Verkaufsgemeinschost den Käufern die L! e»

serung der gekauften Rohstoff - in entsprechender Art und Qualität
unter allen Umständen sicherstellen und Lieserungsstockungen , auch
bei örtlichen Streiks , Brandschäden imd ähnlichen Störungen der
Fabrikation oder de » Versandes in ihrer Wirkung auf die Käufer
ausschalten .

Die Umstellung der Verbraucher g- mosienschast aus Reuten mark .
Eine der dringendsten Maßnahmen der Konsomgenossen -
schaften Ist di « Festsetzimg wertbeständiger Gekchästsanleiie in
dem Augenblick , da «in wertbeständiges Zahlungsmittel des Roiches ,
zunächst die Rentenmark , di « Grundlos aller Geschäftsführung bilden
wird . Sobald die Konsumgenosfenschofton im Verkehr mit ihren Mit -

gliedern wertbeständig geworden sind , was schnellstens onmstreben
Ist, wollen sie nicht mit der Papiermart zugrunde geben , ist ziierst
der Geschäftsanteil auf Dentenmark festmletzen . Nach
der streng suristtschen Auffaflun - des Nelchssiistizmimsteriums bedarf
es einer Gesetzesönderuna , um di « rechtliche Grundlog « für di » Fest -
setzung der Geschöftsanteil « und Haftsummen in Rcntenmork zu
schaffen . Von dem Freien Ausschuß der genossenschastllchen Zentral -
verbände sind Schritt « getan worden , um «ine entsprechende Not »
Verordnung zum Kenossenschaftsgesetz herbeim -
führen . Der Erlaß Ist in kürzester Frist zu erwarten . Nachdem die
Eenosienschaften in ihren Einnahmen wertbeständig geworden sind ,
muß auch ein » Reorganisation de » geaossenschastllchen . Spar -
kassenwesens erfolgen . Auch der Sparkosienverkebr muß
wieder wertbestöndlg gemacht werden . Der höchste Geschäftsanteil
beträgt in Paviermark zurzeit « in « Billion Mark . Es ist
derjenige der Genossenschost in Barmen .

Abnahme der eugllscheu Sohleneinfuhr . DI « Kobleneinfuhr von
Enestcmd noch Hamburg betrug vom S. Ottober 1923 nur 63 333
( Vorwoche 113 388 ) Tonnen , außerdem 4393 ( S202 ) Tonnen Koks .

Zilmscha «.
„ Somiabend Statt " , «in ParamoniN - Mlm . der unter Ceril de MilleZ

Regle steh», serviert da » Operettentheater am Rollendork »
P l a » als Uianfillhrung . Ter Film - Ist ein echter Amcritai ' . er und trch -
nisch so vorpigllch , dafj dcm Zuschauer immer und immcr wieder der
Ausdruck . sabelhast " aus die Lippen kommt . Di « Amerikaner besitzen
eben ein unfehlbares Eikennen von pboiographischen Möglichkeiten , sie
legen mit jeder ihrer Arbeiten «in Bekenntnis zum Film ab. Zudem
werden hier schauspielerisch « Glanzleistungen vollbracht ( und di « Damen
tragen dl « schickesten Kleider ! ) . Aber das Manuskript sollt ab. ES wurde
ein GekcllschaitSstlm , sür den wir kilnerlel BersiändnkS haben . Der Amcri -
koner sieht den Gegensatz zwischen arm und reich so: der eine schwärmt
stlr EchwelnSharen und der andere für Kunstgeschichte . Di « reich « Toni «
Heiratet ihren Chauffeur und dee reich « Herr ein « kleine Wäscherin . Di «
schlechten Manieren des armen Parts stehen dann in beiden Ehen dem
&fttd entgegen . Schließlich finden sich Chauffeur und Wäscherin und reich
und reich zusammen . Dies « Begebenheiten schleppen sich belanglos und
langainiig durch so und so viel Ave , Wir find unbefriedigt , wir verlange »
immerhin etwas Geist . ■ «. d.
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Theater I. <t.
KSnlssrätzcrS tr .
7' / « Ohr ; Dan Oll

Kornüdlenhaii »
■ Unr

SsiiMW�
Berliner ffaealer

tjo : Dolly

Korsette
Verlcaiif

Reparatur , MaCr
anfertij - ooj ;

fr . C. Bungartz ,
(eoliSlh, Bridinstr . 31.

1

[ IteOperetten - Theater�
£110/ Ermaci » un ; für
JÜ ' 0 die Le er I —4Pers .

Siegerin
an ck. Kasse von 11-2 d. ab 6 Uhr
umiaaschan . Sonnabend Auf- |
sclila *. Sonnte a ungfl «•«

. xtivm ■

ClkCUS MtENMY ga . toew .
Barnum & Bally

Berlin tt », « xeriierplats
Scndnhaueer Allee

fcale . Utonlan : Jeder Herr hat da »
«cht. aut allen Piäyo « eine Dame od

ew KiuS tr i ein�uillheen : weiter »
Ninder halbe Preise . — Dazu da »

„ Ileue Jätonroram " u.
Renny » II BERßEM . LÖWEN 12

und die weiteren . Aiiraliivnen ".
II, Hzodileuldn Ä tn Mi » lrz zÄtiori.

UBMM Ner noch bis Miltwoebt |

[-Zahn�ebSssGQold - , Silber ». Platin - Qru . h teil

I »torrMrlchstnfci

leilsa
triidiuitifeiis od. Mi tthu . - s o. iaiM

Varieiö - Kabarett

Täglich 73/t Uhr :

Lotte Werkmeister
Lisa Weise

Gart Vespermaim
Janos u . Oilvla

Nachmittag
Kabarett - Voratellnaccn

ROBERT - BOHNEN
Taglich 7» , « Uhr .

mm an « » MM

Frau Warrens Gewerbe
Lade IlSfllch , Heinz Saltner .

Sonntbend . den 17. November , 7 Uhr :
Znra ersten Mal »

Das Prinzip
Lustspiel von nermaon btbr ,

HBI Ieh , Sendrsek , Chser , Ehn. Mor¬
gan , Tledtka , Seltner . ZiUer , Brest n

DIE TRISOM.

KSte Haaok , Ludmilla Hell , Kart

Qfitz , Jakob Tledtka , Paul Morgan .
Forster 1 erringe , Toni Tetzlaff <

Gertrud Wollt , B. Aenenkoet , Robert

Forsoli , Riehard Knabe , H. M. Nette ,
J. W. Steinbeek , Erich Waltber .

Verkäufe
Seiten viekausen gflnRig enge »» und

detail . De. Merson ». Langen . Rorl .
Iteah « IS». _

•

Fannys erstes SiüeSi . Ii BoieiiiBBBtsuiti » . wisch » n»ii .

Lelhhan » geieddchstraße S tSallelch ?»
Set ) oerkaust elMont » Herrenon . uin «
Ulster . Paletots . Soortvel »». «ehaelze .
Raheniackra . Sralmäntel . Rrensfüchle .
airaiifüdife , Bloutachse . IBBIfe «u enorm
SMiaea Preisen . Rkinr Lombordw - rr

Die Btieeuanu meieee am Preiiaf früh pldlalich vertMrbenen
Sozius und lieben Preumtes

Heinrich Mundorf pj06b

ta «. den 13. Nov. , nachm . ZV» Unr. vom St. Matthll -" sehensir . 12/14, fait - Die feltrllchen Exequ en
vormittags . In der St. Marenkirche , Landauer Str .

Otto Levin .

Aus Teilzahlung moderne cherrenonzllg «,
loilUnmfinlel vutawav ». Wabveraroei -
Nina, beste hntolen . Peaueme . diSlrete
Tetlzadlnna Loiter »ottiteb . Kollendorf .
strohe 92». pechbabndol Rollend »»! .
dleh . » —IZ S —7

ksukgezuche
Fahrräder kauft Linienstraste 19.
Zäckeanlenl Dollnowstr . 9. _
Säckeeintans , Nähgarn . Swinemllnder -

strahs 7. vumboldl <«7. _ _ __ _ *

güchste Rekordprrts « sllr Mauter .
Pistolen 7,03 mit «nschlagkasten . sowie
rudere automatisch, « Pistolen Jagd -
wasfen . Seuchtpiftolen . Zielfernrohr «.
Prion : ongläser , Feldgraue 08 Rlewih .
LehninerftraAe 2. Ecke Salenheide . _

•

Rotor , Schellack. Lei ». Tischlerwerl -
zeug. Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
Pranienstr . IM. NI. *

Auteaubehör ]
giindlerzen . Elvhbirnen kauft RBsler

siriedrichagracht 3—6. •

| Mfarkieuaa «. Matehlngiül

findet » m Dieasia :
Kliehhot , OioSROri
Dienstag , >/, « vnr

Metallbettln . Chaiselongue » 3 Sold -
Iimerk an. Patentmatrahen , Polster .
? auflösen . «inderdcahtdett . Reicke ,

inaustf

Verlin , den. 9. November 1023.

Marken - Zitzareflen M- rt - » . Zi,ar - it . n
Tabake . Zigarren

Sardaly . stokettn . Proslem . Salem , Data .
Reemlama , Constanrin , Teocawi und viele
andere Raiten well unter Tagespreis

\ M D. llmm Consuntln�Karnfilrv :
Avramlkos . nursttl , «di ab unt Tegeepr

Arno Qeßnert5 «rXn#dt ;
Werllslr . 21 . Teleph . : Moabit 2114.

u Auguststrah « Sia , QuargedSud «.

Rsrbmldrl . . Kinderwagen , Puppen .
I wagen am günstigsten bei den Dertaul ».

stellen . der Korbmödelfabrit swmm :
Bardorossastrch , 28, Bihlebenstrah « 82,
Nrvnrrwrg 8. sBBrtherstrasi « 41. Epener .
strah , 20. Bninnenstraße 69. Vendach -
chrage 18, Lichtenberg . _ _

*

Patentmatrahea . Aufleg ' matraden ,
Chaiselongue ». Walter . Stargarder .
strast « achtzehn . *

Kugellager kaust HSchsizahleud Eidin .
»erllrahe 9. •

Arbeitsmarkt

Stelienangebofr -

Musikinstrumente

werden so kor t eingestellt
B. rll «, Laulltzee Platz 14,15: Wilhelm »-

Häven er Str . 45.
Charlotienburg , Eesenheimer Str . 1.
Sichtenbeeg , Warlendergstr . 1: Borhage »

ner Str . 62.
tzickt nberg . Rriedrlchsselde , Zraulsurter

Allee 183 Laden .
Neukölln , Neckarpr . 2.

Tadal »»roßhandlung » . Kleseeihurgar ,
Jenustr . 31 . am Rordhas . Tel Moab . 17 «

PI »»»» preiswert .
Link. Brunnenstratz » 33

Echlneberg , Belziger Str . 27.
Klapiermacher Dempelhos , Kaiser . Di Ihelm - Str . 13.'

wUmc- bd - is , Kaiservia » 10. ptr .
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